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Freitag den 6. Mai 


In lan d. 


Berlin den 2. Mai. Se. Majeftät der König 
haben Ullergnädigft geruht: Dem evangeliſchen Pre« 
diger Berger zu Wackersleben, im Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen; und N . 

Den Land⸗ und Stadtrichter Tannen in Zielens 
zig zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath für den Stern⸗ 
berger Kreis zu ernennen. i 


Der bisherige Privat⸗Docent Dr. W. F. Erſch⸗ 
fon hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultat der hieſigen Univerſität 
ernannt worden. 


Se. Durchlaucht der Erbprinz Karl Egon 
von Fürſtenberg, iſt von Warnow, Se. Excel⸗ 
lenz der Generals Lieutenant und Commandeur der 
7. Diviſion, Freiherr v. Ditfurth, von Magde⸗ 
burg hier angekommen. et 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenaut und Com⸗ 
Wandeur der 2. Diviſion, von Grab om, iſt nach 

anzig, der General⸗Major und Commandeur der 
2. Landwehr» Brigade, Kowalzig, nach Danzig, 
der General⸗Major und Kommandant von Schweid⸗ 
nig, von Malachowski, nach Erfurt, Se. Ex⸗ 
cellenz der Kaiferl, Ruſſiſche Geheime Rath und 
Senator von Falz, nach Breslau adgereiſt. 


ir * N aphiſche d 105 
elegraphiſche Depeſche. 

Köln, 1. Mai Abends. „Paoriſer Nachrichten 
vom 29. April zufolge, iſt die Gemahlin des Her⸗ 
zogs von Nemours den Abend vorher um 8 Uhr 
zu Neuilly glücklich von einem Prinzen entbunden 


worden, welchem der König den Namen Graf 
von Eu gegeben hat.“ g ; 
. S 
Ausland. 
Frankreich. 

Paris den 27. April. Der Moniteur pari⸗ 
ſien erklärt das von Lyoner Blättern verbreitete 
Gerücht für ungegründet, daß der Franzoͤſiſche Bote 
ſchafter am Sardiniſchen Hofe, der Marquis von 
Dalmatien, an dem Tage, wo der Erbprinz von 
Sardinien und deſſen Gemahlin ihren Einzug in 
Turin gehalten, aus dieſer Stadt abgereiſt ſei, weil 
ein Bankett, welches er im Namen des Königs der 
Franzoſen dem neu vermählten Paare angeboten, 
geradezu abgelehnt worden ſei. 5 

Herr Humann war einer der vier größten Grunde 
eigenthümer Frankreichs. Die drei anderen find 
Graf Roy, Marquis Boiſſy und Marquis d'Aligne. 

Geſtern iſt der General Heymes, Adjutant des 
Koͤnigs, mit Tode abgegangen. Es war derſelbe, 
der hinter dem Könige ritt, als Fieschi feine Hoͤl⸗ 
lenmaſchine losbrannte, und der bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſchwer verwundet wurde.“) f 5 

Man ſchreibt aus Marſeille vom 24. d.: „Es 
ſind Berichte aus Algier vom 20. April eingetroffen. 
Der General⸗Gouverneur hatte ſich von Blidah nach 
Oran begeben, um die Vorbereitungen zu der Früh: 
jahrs⸗Expedition ſelbſt zu leiten. Die Marokkaner, 
welche Abd⸗el⸗Kader gefolgt find, ſollen zur Rüde 
kehr in ihre Heimath gezwungen und von weiteren 
Verſuchen abgeſchreckt werden. Der Kaiſer von 
Marokko ſcheint ohne Gewalt über einen Theil ſei⸗ 
ner Staaten zu ſeyn. Schon im Jahre 1840 ließ 


JSpaſcte Nachrichten fiellen dieſen Todes ſall wleder 


in Abrede. 


der Marſchall Valse die ernſteſten Vorſtellungen an 
die Marokkaniſche Regierung ergehen, um gegen 
jede Unterſtützung, die dem Abd⸗el⸗Kader von dort 
aus zu Theil werden konnte, zu proteſtiren. Der 
Kaifer erwiederte dem Marſchall, daß er Abd⸗el⸗ 
Kader als einen ſeiner groͤßten Feinde betrachte und, 
weit davon entfernt, ihn zu unterſtützen, ſich viel⸗ 
mehr über feinen Fall freuen würde. Was der Stolz 
ihn verhinderte, einzugeftehen, was wir aber durch 
die Berichte unſerer Konſuln ſehr gut wiſſen, iſt, 
daß die Autorität des Kaiſers von den Gränzſtäm⸗ 
men durchaus mißachtet wird, und wenn dieſelben 
beſtraft werden ſollen, ſo wird dies von uns ſelbſt 
geſchehen muͤſſen.“ ö f 
Eein am 14. in Algier veröffentlicher Tagesbefehl 
des General⸗ Gouverneurs dringt einen heldenmü⸗ 
thigen Kampf, welchen Bugeaud dem Kampfe von 
Mazagran an die Seite ſtellt, zur Kenntniß der 
Armee. 22 Mann von dem 26. Linien: Regimente 
hatten die Korreſpondenz von Buffarik nach Blidah 
zu eskortiren. Sie wurden von 2 bis 300 Axabi⸗ 
ſchen Reitern umzingelt und von einem Franzoͤſiſchen 
Deſerteur ſich zu ergeben aufgefordert. Der Ser⸗ 
geant Blandan, welcher die kleine Schaar Franzoſen 
befehligte, antwortete mit einem Flintenſchuſſe, wel⸗ 
cher den Deferfeur todt niederſtreckte. Es entſpann 
ſich nun ein heftiger, erbitterter Kampf. Blandan 
ſank, von drei Kugeln durchbohrt; er ſtuͤrzte mit 
dem Rufe nieder: „Muth, Freunde! Vertheidigt 
Euch bis zum Tode!“ Seine Leute folgten dieſem 
Rufe; ſie wurden von den Kugeln der Araber enk⸗ 
weder todt oder ſchwer verwundet niedergeſtreckt, 
bis auf 5, welche ihre gefallenen Kameraden hel⸗ 
denmüthig zu vertheidigen fortfuhren, bis endlich 
von dem nahen Buffarik Verſtaͤrkung herbeikam und 
die Araber, welche eine große Anzahl Todter auf 
dem Platze zurückließen, in die Flucht trieb. 
Der Moniteur Algerien veröffentlicht eine 
Koͤnigliche Ordonnanz, welche verordnet, daß in 
den Franzoͤſiſchen Beſitzungen in Afrika ein Todes⸗ 
urtheil nur nach Berichterſtattung an den König und 
nach Beftätigung des Urtheils durch Se. Majeſtät 
ſolle vollzogen werden dürfen. Nur in Fällen äu⸗ 
ßerſter Nothwendigkeit ſoll der General⸗Gouverneur 
die Hinrichtung verfügen konnen; derſelbe iſt als⸗ 
dann jedoch gehalten, die Motive ſeiner Entſchei⸗ 
dung ſofort dem Kriegs⸗Miniſter mitzutheilen, wel⸗ 
cher darüber an den König zu berichten hat. Dieſe 
dem Generals Gouverneur eingeraͤumte Befugniß 
darf in keinem Falle auf einen Anderen uͤbertragen 
werden. 
Der Mon 
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Rothſchild und dem Könige der Belger, bezüglich 
auf die Capitaliſation der fünf Million jährlicher 


Rente, welche Belgien an Holland zu zahlen hat, 


ſeyen auf dem Punkt, beendigt zu werden. - 

Man will wiffen, die durch Marſchall Moncey's 
Tod erledigte Stelle eines Gouverneurs der Inva⸗ 
liden ſolle erſt nach den Wahlen wieder beſetzt wer⸗ 
den, um dadurch dem Conſeils⸗Praͤſidenten, Mars 
ſchall Soult, fuͤr den Fall, daß das Kabinet ſich 
aufloͤſen müßte, einen ehrenvollen Ruͤckzug frei zu 
halten, 

Der König der Belgier ift dieſen Abend wieder 
hier erwartet; er war nur fuͤr wenige Tage zu— 
Bruͤſſel. 8 

Man ſpricht von einer Miſſion angeſehener Geiſt⸗ 
licher nach Rom. Wohlunterrichtete verſichern, daß 
dieſelbe auf die neueſten kirchlichen Conflikte Bezug 
habe, in welchen man ſich, wie es den Anſchein 
hat, nicht länger bloß mit Sournal= Kämpfen be: 
gnügen will. Be 

Großbritannien und Irland. 

London den 28. April, Im Oberhauſe wurde 
die Kornbill am Freitage zum dritten Male verleſen 
und angenommen. 5 

Am Kornmarkte werden wenig Gefchäfte gemacht, 
da man jeden Augenblick der Sanction der neuen 
Kornbill entgegenſieht. Der einheimiſche Weizen iſt 
um 1 bis 2 Sh. heruntergegangen, der fremde et⸗ 
was weniger. 3 Er 

Die Weſtindiſche Poſt, welche heute eingegangen 
iſt, reicht aus Demerara bis zum 46. Februar, 
aus Barbadoes bis zum 8. März, aus Ja⸗ 
maika bis zum 21. und aus Havana bis zum 
27. Maͤrz. Die duͤſteren Gerüchte, welche von 
Nord-Amerikaniſchen Zeitungen uͤber Rebellionen 
auf den Britiſchen Inſeln verbreitet worden, haben 
ſich nicht beſtaͤtigt. An einigen Orten hatten die 


Güte behandelt habe, obgleich der Ferman, we 
ihn in feinem biſchöͤflichen Amke anerk 


u R 


4 


noch nicht bewilligt worden ſei. Er ſagt nichts das 
von, daß man ihn mit Steinen geworfen oder wäh: 
rend der Predigt beläaͤſtigt hatte, ſondern äußert im 
Gegentheile, daß man zahlreich herbeiſtroͤme, um 
ihg za hören ; re} 

Der Globe enthält Auszüge aus Zeitungen von 
Canton, in denen unter Anderem gemeldet wird, 
daß der Kaiſer von China einen Offenſio- und Des 
fenfiv-Traftat mit dem König der Birmanen abges 
ſchloſſen habe, was die Ausſicht auf einen baldigen 
Frieden vernichten wurde, denn man beſorgt nun 
von dieſer Seite eine Diverfion, welche die Engli⸗ 
ſchen Truppen in Indien noch mehr beſchaͤftigen 
durfte. Die Regierung von Indien war übrigens, 
wie es heißt, im Begriff, eine Demonſtration gegen 
den Koͤnig von Ava zu machen Der Kaiſer von 
China zeigte noch keine Luſt, Unterhandlungen an⸗ 
zuknüpfen. i ; . 

Aus Portsmouth wird gemeldet, daß die Admi⸗ 
ralitaͤt den Entſchluß gefaßt habe, mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe fuͤr den Truppen⸗Transport einzurichten, um 
der Miethung von Kaufmannsſchiffen, die gewoͤhn⸗ 
lich in ſo ſchlechter Beſchaffenheit geſtellt werden, 
daß Leben und Eigenthum der an Bord befindlichen 
Perſonen in groͤßter Gefahr ſind, moͤglichſt entbeh⸗ 
ren zu koͤnnen. a 
Die Stelle eines Stadtſchreibers in der City, 
welche feither etwa 2000 Pfd. St. eintrug, iſt durch 
Todesfall erledigt worden, und man geht damit 
um, dieſes enorme Einkommen fuͤr die Zukunft zu 
vermindern. Es haben ſich auch bereits Kandidaten 
gefunden, welche den Poſten viel billiger überneh⸗ 
men wollen. Einer derſelben hat dem Gemeinde- 
Rath angezeigt, daß er fuͤr 500 Pfd. St. ſich zum 
Stadtſchreiber hergeben werde; der Stadt-Rath 
koͤnne dann die übrigen 1500 Pfd. St. zu milden 
Zwecken verwenden. Wenn das Amt jedoch dem 
Mindeſtfordernden gegeben wird, ſo hat ein anderer 
Kandidat, der nur 200 Pfd. St. und täglich eine 
Pinte Wein begehrt, jenen bereits ausgeſtochen. 
Zum Beſten der bedrängten Weber von Spitals 
fields wird die vornehme Welt naͤchſtens einen gro⸗ 
. Ben Ball veranſtalten, der um fo ergiebiger Aug: 
fallen dürfte, da die Königin ausdruͤcklich den Wunſch 
ben hat, daß a Damen dabei 

1 Fabrikat Lei & 5 
ms 5 55 55 von Spitalfields gekleidet erſcheinen 
Es geht bas Gerücht, die Regierung habe neuer⸗ 
dings betrübende Nachrichten N Sfiindien erhal⸗ 
ten. Die Afghanen, ſo heißt es, haͤtten die von 
den Engländern bei Cabul zuruckgelaſſenen Kano⸗ 


nem über das Gebirg weg vor Oſchellalabad gebracht. 


Da aber Niemand anzugeb 5 
Wige dieſe Rache e ene 


man nicht daran. 1 * fol, ‚1 a 
Die le 


April. Der Handolstraktat zwiſchen Portugal und 


geen Berichte aus Liſſabon ſind vom 18ten 
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England ſoll abgeſchloſſen fein. Die Partei Coſta 
Cabral's triumphirt Darüber, nicht etwa, weil das 
Land Vortheil davon zu erwarten hat, ſondern weil 
es ein Schlag fuͤr Espartero ſein duͤrfte. gi 
Deutfhland ’ 133 
München den 24. April. Zufolge Miniſtetial⸗ 
Entſchließung vom 14. April ift die Anwendung des 
homoͤopathiſchen Heilverfahrens nicht nur für die 
Frohnveſten, ſondern, bis zur Sammlung neuer 
und befriedigender Erfahrungen über die Zweckmä⸗ 
ßigkeit dieſes Heilverfahrens, auch für oͤffentliche 
Krauken⸗ und Armenhaͤuſer unzuläffig 
Dieſen Nachmittag legten in der hieſigen Metro- 
politankirche drei Perſonen proteſtantiſcher Religion 
(zwei Männer und ein Frauenzimmer) das Fatholis 
ſche Glaubensbekenntniß ab. Der Zudrang des 
Volkes dieſer Handlung beizuwohnen war ungeheuer. 
Auch kuͤnftigen Sonntag werden zwei proteſtantiſche 
Individuen zur katholiſchen Religion in derſelben 
Kirche übertreten. a 
Weimar den 28. April. Se. Koͤnigl. Hohelt 
der Herr Erbgroßherzog iſt geſtern von ſeiner Reiſe 
nach dem Haag gluͤcklich wieder hier angekommen. 
Dem Vernehmen nach iſt Hoͤchſtdeſſen Vermaͤhlung 
mit der Prinzeſſin Sophie auf den 1. Oktober be⸗ 
ſtimmt worden. 25 Ei 
Defterreid. | 
Wien den 26. April. In den letzten Tagen 
war eine Nachricht aus St. Petersburg, wornach 
Kaiſer Nicolaus ſchon ſeit einiger Zeit von einem 
Unwohlſein befallen ſei, im Umlaufe. (Schl. Z.) 
n E 
Das in Smyrna erſcheinende Echo de l'Orient 
enthaͤlt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 7. April, 
wonach jetzt in Syrien die groͤßte Ruhe herrſcht 
und überall ſeit Ankunft Muſtafa Paſcha's ein beſ⸗ 
ſerer Zuſtand eingetreten ift. : 8 


Vermiſchte Nachrichten, 

Berlin den 29. April. Die zum 17ten d. Mts, 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige nad) St. Petersburg 
geſandte Deputation des böten Kuͤraſſier- Regiments 
(genannt Kaiſer von Rußland) beſtehend: aus dem 
Regiments-Commandeur, Dberft von Hanneken, 
und aus denjenigen Individuen, welche ſchon am 
17. April 1817 beim Regiment ſtanden, als Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer die Stelle als Chef des Regi⸗ 
ments anzunehmen geruhten, nämlich: Major von 
Monteton und von Pannwſtz, Rittmeiſter von Als 
vensleben und von Kotze, und Wachtmeiſter Sand, 
langte, ihrer Beſtimmung gemäß, am A6ten d. M. 
in St. Petersburg an und bezog die auf Kaiſerli⸗ 
chen Befehl in einem Hotel fuͤr ſie eingerichteten 
Wohnungen. 3 ä 
Der Kaiferliche General⸗Major von Grünwald 
und der Stabs⸗Rittmeiſter der Garde zu Pferde 
Gr. Kreutz machten ihnen die Honneurs. Einige 
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Stunden nach ihrer Ankunft geruhten Se Majeſtaͤt 
der Kaiſer, einen Fluͤgel⸗Adjutanten zu ihnen zu 
ſenden, um ſie zu dewillkommnen und noch an 
ſelbigem Abend wurden ihnen mit Kaiſerlicher Huld 
verliehen: dem Oberſten von Hanneken der Sch. 
Wladimir⸗Orden Zter Klaſſe, dem Major von Mon⸗ 
teton der Sct. Annen⸗Orden Zter Klaſſe, dem Ma⸗ 
jor von Paunwitz derſelbe Orden in Brillanten, dem 
Rittmeiſter von Alvensleben der Sct. Stanfslaus⸗ 
Orden 2ter Klaſſe mit der Krone, und dem Ritt⸗ 
meiſter von Kotze der Sct. Wladimir⸗Orden Ater 
Klaſſe, und allen, mit Einfchluß des Wachtmeiſters 
Sand, eine eigens zu dieſem Tage auf Kaiſerlichen 
Befehl geprägte galdene Medaille, welche auf der 
einen Seite den Kaiſerlichen Namenszug und dar⸗ 
unter die Juſchrift: „Zum Andenken“ und auf der 
anderen Seite einen Lorbeerkranz enthält, innerhalb 
mit den Jahreszahlen 1817/1842 und außerhalb 
mit der Inſchrift: „Koͤniglich Preußiſches btes Kuͤ⸗ 
raſſiei⸗Regiment“. Eine ſolche Erinnerungs-Mes 
daille wird nach der Kaiſerlichen Beſtimmung das 
ganze Regiment erhalten, die Offiziere in Gold und 
die Mannichaften in Silber, und nur die an die 
Deputation verliehenen werden au einem hellblauen 
Bande getragen. Am 17ten ließen Se. Majeſtät 
der Kaiſer Sich die Deputation durch den Generals 
Major von Rauch vorſtellen und empfingen dieſelbe 
in Ihrem Zimmer in der Uniform des Regiments 
mit Kollet und Schärpe und dem Bande des Schwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens, den, Helm in der Hand. 
Generals Major von Rauch drückte Sr. eſta 
dem Kaiſer in ehrerbietiger Erfüllung feines Auftra⸗ 
ges auf Veranlaſſung dieſes felerlichen Tages die 
Koͤuigl. Geſinnungen der unveraͤnderlichen Freund⸗ 
ſchaft und unhänglichkeit aus mit der Verſicherung, 
daß Se. Majeſtat der Koͤnig und die geſammte 
Preußiſche Aemee Sich glücklich ſchätzten, mit Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer ſeit 25 Jahren in dieſer engen 
Verbindung zu ſtehen. Se. Mojeftät der Kaiſer 
küßten, ſichtbar bewegt, den General⸗ Major, von 
Rauch mehrere Male, da Ihnen, wie Sie Sich 
-Zußerten, heute das Glück nicht zu Theil würde, 
Se. Majeſtät den König ſelbſt zu umarmen, reich 
ten einem jeden der Herren die Hand, küßten den 
alten Wachtmeiſter und ſprachen etwa folgende 


Worte: Ich freue mich außerordentlich, Meine 
Herren, 8 hier zu ſehen und bin dem Könige un⸗ 


endlich dankbar, da Er Mir dieſe Freude bereitet 
at. Meine Geſinnungen für das Regiment und 
für die Armee find immer dieſelben und unveränder⸗ 


ich. Gern wäre Ich heute zum Regiment gekom⸗ 


men. Die Zeit, wo Ich daſſelbe erhielt und als 
Großfürſt in Berlin war, gehört zu der gluͤcklichſten 
Meines Lebens, und gern verſetzte Ich Mich in 
bieſt Zeit zurück, an welche ſich Meine theuerſten 
Erinnerungen knüpfen. Der Oberſt von Hanneken 
überreichte Sr. Majeſtat hierauf den Rapport und 


Der 
Majeſtat 


ein Exemplar der Geſchichte des Regiments, wobei 
er die Verſicherung ausſprach, die Deputation ſchaͤtze 
ſich ſehr gluͤcklich, Sr. Majeftät an dieſem feſtlichen 
Tage ihre Ehrfurcht perſoͤnlich bezeigen zu können, 
worauf Se. Majeſtat Sich nach vielen, das Regi⸗ 
ment betreffenden Details erkundigten und die Herz 
ren mit in Ihr Arbeits» Rabinet nahmen, wo Sie 
denſelben auf rührende Weiſe Erinnerungen an des 
Hochſeligen Königs Majeſtaͤt ausſprachen. Die 
Deputation ward hierauf in den goldenen Saal ge⸗ 
führe, wo Se. Majeſtät der Kaiſer Sich an ihre 
Spitze ſtellten und fie Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
vorſtellten, Allerhoͤchſtwelche fie: ebenfalls hoͤchſt 
gnaͤdig empfingen, dem Overſten von Hanneken die 
Hand reichten und ihm für das Regiment neue ſehr 
ſchoͤne Pauken⸗Gehaͤnge, gleich den vor 25 Jahren 
dem Regiment geſcheukten, übergaben. Die beiden 
juͤugſten Großfürſtinnen und die drei juͤngſten Große 
fürften waren ebenfalls zugegen und Se. Majeſtaͤt 
waren ſo gnädig, Sie den Herren bei Ihren Nas 
men zu neunen. Bei der Sonntage: Parade, welche 
um 1 Uhr ſtattfand, erſchienen die Offiziere der Des 
putation ausnahmsweiſe zu Pferde und erhielten ih⸗ 
ren Platz, als Se. Majeſtaͤt der Kaiſer vor der 
Mitte der Parade hielten, hinter Allerhoͤchſtdenſel⸗ 
ben; eine ganz beſondere Auszeichnung, da die Per⸗ 
ſonen, welche bei dieſer Parade zu Pferde zu erſchei⸗ 
nen befugt ſind, einen anderen Platz einnehmen. 
Se. Majeſtät ließen praſentiren und Hurrah rufen, 
wobei Sie dem Oberſten von Hanneken die Hang 
reichten. Auch bei dieſer Parade, ſo wie den gan⸗ 
zen Tag, waren Se. Mojeftät in der Preußiſchen 
Uniform. Um 4 Uhr wor großes Militair-Diner 
ei Sr. Majeſtaͤt dem Koiſer. Ihre Majeftät die 
Kaiſerin trugen die Farben des Regiments, ein wei⸗ 
ßes Shawlkleid, dunkelblau mit Gold beſetzt. Hin⸗ 
ter der Tafel waren die Vuͤſten Sr. Majeſtät des 
Koͤnigs, Friedrich's des Großen und des Hochſeli⸗ 
gen Koͤnigs Mojeſtaͤt in einer reichen Gruppe von 
Lorbeeren, Orangen und Blumen aufgeſtellt. Mit⸗ 
ten im Saale ſtand eine große prachtvolle Porzel⸗ 
lan⸗Vaſe, welche auf der einen Seite das Bild des 
Hochſeligen Könige Majeſtaͤt zu Pferde, auf der 
anderen Seite eine Kopie von dem Standartenträ⸗ 
ger des Regiments und die Namen fänmtlicher 
Offiziere des Regiments vom Jahre 1817 und 
von 1841 enthält. Dieſe herrliche Vaſe machten 
Se. Majeſtät der Kaifer dem Regiment zum Ge: 
ſchenk und übergaben fie dem Commandeur. Bei 
der Tafel brachten Se. Majejaͤt der Kaiſer die Ges 
fundheit St. Majeſtaͤt des Könige und ſpaͤter die 
des Regiments aus, und ſo erfreute ſich er 
tation den ganzen Tag hindurch der glaͤnzendſten 
Auszeichnungen und wird ihrer in dankbarſter 

erehrung für den erhabenen Chef und das ganze 
Kaiſerliche Haus für ihre ganze Zukunft eingedenk 
ebe er 
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Berlin den 30. April. Das Militalr⸗Wo⸗ 
chenblatt meldet, daß unterm 9. d. M. der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenaut und Commandeur der 4. Divifion, 
von Sohr, auf ſein Anſuchen mit Penfiom in den 
Ruheſtand und unterm 12. d. M. der General⸗ 
Lieutenant und Juſpecteur der 1. Ingenieur⸗Juſpec⸗ 
tion, von Reiche, als General der Jufanterie 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Oberſt⸗Lieutenant, Baron von Reitzenſtein, 
vom großen Generalſtab, iſt zum Chef des Gene⸗ 
talſtabes des 6. Armee⸗Corps, der Major von 
Schlüſſer, vom Generulſtabe des 4. Armee Corps, 
zum Chef des Generalſtabes des 1. Armee ⸗ Corps, 
und der Major Schmidt I., vom Generalſtabe des 
7. Armee⸗Corps, zum Chef eines Kriegs⸗Theaters 
im großen Generalſtab ernannt. ge 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 
Büreau's find im abgelaufenen Monat April c. 
uberhaupt 993 Fremde in Poſen eingetroffen. 


Aus Würzburg wird in dem dort erſcheinenden 
„Fränkiſchen Wochenblatt“ vom 26. Folgendes ge⸗ 
meldet: Seit einigen Tagen graſſirt dahier eine 
Krankheit, die man die zahme Cholera nennen 
dürfte. Sie iſt eben ſo ſchnell in ihrem Verlaufe 
und äußert faſt alle Symptone ihres natürlichen 
Charakters, nämlich Erbrechen, Diarrhöe, heftige 
Leibesſchmerzen, gänzliche Appetitloſigkeit und end⸗ 
lich Erſchlaffung aller Körperipeilel, übrigens ſchont 
fe das Leben ihrer Opfer. Am vergangenen Samſtag 
Nachmittags allein erkrankten 150 Perſonen, dar⸗ 
unter mehrere Familien, und noch viele ſind mit 
dieſer Krankheit behaftet. Die Sterblichkeit hat trotz 
der ſehr ungünſtigen Witterung übrigens im Ver⸗ 
hältniſſe gegen die Vorzeit nicht zugenommen, nur 
kommen bisweilen Fälle eines ſehr raſchen Todes vor. 

An der Küſte von Algerien ſollen bei einem 
furchtbaren Orkan, der am 23. März wüthete, 
zahlreiche Schiffe — bei Oran allein 23, worunter 
9 Dampf⸗Schiffe — untergegangen fein. 

Bekanntlich herrſcht unter mehrern Engliſchen Re⸗ 
gimentern die Sitte, vor der Regiments⸗Muſik eis 
nen Elephanten, Bären ꝛc. zür Erinnerung an ih⸗ 
ten Aufenthalt in Indien, ꝛc. einher marſchiren zu 


Llaſſen (2) Zu dem nämlichen Zwecke hat nun auch 


das 77 Regiment kürzlich von dem Engliſchen Kon⸗ 
ſul zu Tripoli einen ſchönen Strauß erhalten. Der⸗ 
ſelbe ält, vor dem Regimente grapitätiſch einher⸗ 
ſchreitend, prächtig Schritt, und hat noch ein an⸗ 
a deres Amt. Wenn die Regiments⸗Muſtk an öffent⸗ 
lichen Orten ſpfelt, geht er beſtändig um die Haute 
boiften herum und hält die neugierige Schuljugend 


im geziemender Entfernung. Anfangs mußte man 


ihm einen Maulkorb anlegen, denn er fand großes 
Vergnügen daran, die Notenbü ien und 
Inu verſchlingen. 0 72 ne en 5 x 


„Die Nürnberger wollen nun auch ifrem Hans 


Sachs ein Denkmal fegen und fordern beſonders 


das ehrſame Schuhmacherhandwerk auf, für ihren 
poctiſchen Ahnherrn Beiträge zu ſammeln. 

Mit jedem Jahre erweiſen ſich Sibiriens Gold⸗ 
bergwer ke, wie fine Goldſandlag er, in ihrer 
Ausbeute ergiebiger. Im vorigen Jahre betrug ſie 
aus ſämmtlichen Kron- und Privatbergwerken am 
Ural, am Altai und bei Nertſchinsk, mit Einſchluß 
der Goldſandwäͤſchereien, 691 Pud, 103 Pud mehr 
als im Jahre 1840. Platina wurden in den Kron⸗ 
und Privatgruben zuſammen 109 Pud gewonnen, 
wovon der Regierung nur 8 Pud 14 Pfd., den Pri⸗ 
vatleuten dagegen 101 Pud 18 Pfd. zufielen. In 
der Goldausbeute zeigten ſich die Kronbergwerke von 
Slatouſt und Bogoslawsk am ergiebigſten; von 
Privatleuten dagegen die dem Garde⸗Cornet Jakow⸗ 
lew zugehoͤrenden. Die reichſte Platina⸗Ausbeute 
gaben die Demidow'ſchen Minen in Niſchnei⸗Tagilsk. 

Zwiſchen der Pforte und dem Schah von Per⸗ 
ſien iſt es zu einem offenen Bruch (2) gekommen und 
der Perſiſche Geſandte von Konſtantinopel abberu⸗ 
fen worden. Auch den Engländern droht ein neuer 
Feind in den Perſern, die Ruſſtſchen Succurs im 
Hinterhalt haben ſollen. Man ſagt, die Perſer 
wollten gemeinſame Sache mit den Afghanen und 
Indiern machen und die Engländer aus Aſten hin⸗ 
ausjagen. — Der Kaiſer von China hat aufs 
Neue ſein Polk aufgeboten, zu den Waffen zu grei⸗ 
fen, Wälle aufzuwerfen und Kanonen zu gießen 
und hat zugleich auf jeden Kopf eines Engländers, 
der nach Pecking geliefert wird, einen Preis geſetzt. 
Die Soldaten in China werden jetzt nach Europäl⸗ 
ſcher Art bewaffnet und eingeübt und die Lehrmei⸗ 
ſter ſind erſtaunt, wie ſchnell ſie's begreifen 

Im Harem des Mehemed Ali zu Cairo iſt die 
Cholera ausgebrochen und hat ſchon viele Frauen 
weggerafft. Der alte Paſcha hat ſich aus feiner 
Hauptſtadt geflüchtet. b f 
S P , Br 

Konzert: Anzeige. 

Einem verehrungswuͤrdigen muſikliebenden Pu⸗ 
blikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich, 
unterſtützt von mehreren Kuͤnſtlern und achtbaren 
Dilettanten und Dilettantinnen morgen Sonnabend 
den 7ten Mai ein großes Vocals und Juſt ru⸗ 
mental Konzert im Saale der hieſigen Logen⸗ 
Reſſource zu geben die Ehre haben werde, wozu ich 
ergebenſt einlade. | W Beil 

ERS 


Folgende Weſtpreußiſche Pfandbriefe uebſt Stiche 


Coupons: 3 l ; 
Dembiniec und Ples a 


No. 7. 
mionta, 5 dere e 5 
No. 33. Slawkowo jeder à 1000 Rle., 
No. 64. Labyſzyn, Bromberger Departements, 
über 1000 Nthlr., . 
ſo wie die Stich⸗Coupons nachſtehender Weſtpreu⸗ 
ßiſcher Pfandbriefemn 


ch. Junge , Meieneßerſchen Da, 
2 40, Melo, partements, 
= 10. Giertowo, ] jeder 8 4000 Kthlr, 


No. 1. Dombrowo u. Mokro 


172. Schubin 

„24. Jezewo, 

s u ara Bromberger Des 
13. Jankowo 
881 Iſzkowo, bpartements, 
389. Liſzkowo, jeder à 1000 Rtl. 


1. Chomenkowo, 

3. Dombrowken, 
= 4, Zandersdorf, 
find dem Rittergutsbeſitzer Herrn von Guffry zu 
Suchorenz bei Exin entwendet worden. Jedermann 
wird vor dem Ankauf dieſer entwendeten Geld⸗Pa⸗ 
piere gewarnt, und zugleich erſucht, etwaige Prä⸗ 
ſentanten derſelben underzuͤglich der nächſten Poli⸗ 


won 


zel⸗ oder Gerichtsbehoͤrde zur Unterſuchung anzu⸗ 


zeigen. 5 Se 
Marienwerder den 17, April 1842. fe 
Koͤniglich Weſtpreußiſche General⸗Land⸗ 
“= {hafte = Direktion. 
Freiherr von Roſenberg. 


2 Bekanntmachung 

Mehrere Schachtruthen ganze Mauerſteine und 
kleinere Mauerſteinſtuͤcke, zum Bauen noch anwend⸗ 
bar, ſollen am Mittwoch den 11ten Mai Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, imgleichen Roggen-Kleie, Fegekaff 
und Heuſaamen, zuvor ſchon um 10 Uhr im hieſi⸗ 
gen Magazin öffentlich verkauft werden. 

Poſen den 3. Mai 1842. 

8 Königliches Probiant⸗Amt. 


= — = — — 
Verkauf eines Landguts im Königreich 


Das Landgut Rychawka wielka oder Groß⸗ 
Rychawka, an der Straße von Lublin nach Tu⸗ 
robin, 2˙7 Meilen von Lublin und der Chauſſee be= 
legen, ſoll aus freier Hand verkauft werden. 

Entfernt 6 Meilen von der Weichſel, 4 Meilen 
von dem ſchiffbaren Fluſſe Wieprz, 1 Meile von 
der Stadt Rychawa, wo jährlich 12 Jahrmaͤrkte 
abgehalten werden, 3 Meilen von der Stadt Tu⸗ 
robin, 2 Meilen von der Stadt Belzyee und 24 Meis 
len von Warſchau, liegt das Grundftüd in einer 
etwas erhabenen, Außerft reizenden Gegend, die mit 
Recht Polens Schweiz genannt zu werden verdient. 

Das Gut beſteht aus einem Dorfe mit 30 Frohn⸗ 
Bauern und einem Vorwerk, das nachſtehende Ge⸗ 
baͤude in ſich faßt: ö i 

1 maffiv palaſtaͤhnlich gebautes Wohnhaus von 
6 Zimmern mit Doppelfenſtern, einer Kuͤche, Woh⸗ 
nung für die Bedienung und drei Zimmern für den 
Oekonom; 1 Haus für den Gärtner, 3 einfache 


Frucht⸗ und Gemuͤſegarten dazu. 


Wo heiech Wokowski in Warſchau erboͤtig, das 
— 
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Haͤuſer für die Fuhrleute, 3 Scheunen, 2 Gebatibe 
fur die Schaafe, 2 Vieh⸗ und 2 Pferdeſtaͤlle, 1 
Speicher, 1 gemauerte Speiſekammen, eine Bren⸗ 
nerei und ein Gebäude zur Branntwein⸗Niederlage, 
eine Dreſch⸗ und Häͤckſel⸗Maſchine, auch gehoͤrt ein 
Ein gemauerter 
Krug befindet ſich ebenfalls dort, außerdem noch 
2 Schankhaͤuſer, 1 Schmiede, 1 Waſſermühle mit 
2 Gaͤngen, die von dem durch Lublin ſtroͤmenden 
Fluͤßchen Byſtrzyca getrieben wird.“ Ein kleiner 
Bach, der von den Bergquellen gebildet wird und 
ausgezeichnetes Waſſer hat, durchſchneidet die Gaͤr⸗ 
ten und ergießt ſich in den Fluß. ’ 

Der Boden des Guts iſt durchgängig zum Weis 
zenbau faͤhig, ſelbſt in den Waͤldern iſt kein Sand 
zu finden; doch trifft man oft auf Kalkſtein und 
Mergel. 

Das Dorf ſelbſt, in welchem die Bauern woh⸗ 
nen und wo eine Pfarrkirche iſt, liegt jenſeits des 
Fluſſes. — —— ; 

Die Oberflache des Gutes iſt 4850 Morgen Mag⸗ 
deburgiſch Maaß, wovon auf das Vorwerk 2092 
Morgen Feld, in 4 Abtheilungen ä 523 Morgen, 
kommen; davon bleiben 2 Felder immer zu Brach⸗ 
feldern. Waldung beſitzt es 1046 Morgen, Mies 
ſen 160 Morgen, Vieh- Weiden auſier den beiden 
Brachfeldern 3 523 Morgen, noch 196 Morgen. 
Die Branntwein-Pacht in Rychawka bringt bis jetzt 
4000 Floren polniſc ht. 2 
Die Pflichten der Frohn⸗Bauern ſind folgende: 
1) alle Woche 4 Tage bei Hofe zu arbeiten, 2 T. 

mit Geſpann, 2 zu Fuß. lte 
2) jede Nacht zwei Nachtwächter zu ſtellen, ; 
3) 12 Tage jährlich Scharwerke zur Waſſermühle 
und Damme zu graben, ; 
4) Schaafe zu ſcheeren, i 55 
5) wahrend der Erndte zwei Schnitter zue ſchicken, 
6) Flachs und Hanf ſpinnen, 1795 
7) jede der Frauen muß 6 Gewinde Garn ſpinnen, 
(wozu das Material vom Hofe gegeben wird), 
8) Kartoffeln ausgraben, W 
9) zu hundert Schwaͤmme (eßbare Pilze) oder ein 
Huhn zu geben, i 
10) 2 Hühner und 1 Kopaun von jeder Perſon zu 
geben und in der Erndte zwei Fuder Getreide 
nach dem Herrenhof einführen. Be 

Im Jahre 1839 wurden dieſe Güter amtlich auf 
305,632 Flor. polniſch, oder 50,9382 Rthlr, oder 
45,844 70 Silber⸗Rubel geſchaͤtzt. . 

Saͤmmtliche Abgaben und Steuern des Grund⸗ 
ſtücks betragen 1462 Fl. poln., und laſtet auf deme 
ſelben eine Anleihe von 100,000 Fl. poln. 

Wegen der Kaufbedingungen iſt der Mecenas 


Nähere mitzutheilen. 5 A 
Das: Ttrerguf Po ntatomwo im Königreich steh 
e vor Ka, a Me von pr Se 


2 


7 


1 
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dem schiffbaren Fluſſe Werthe entkernt, mit einem 


Flaͤchenraum von 3000 Morgen Magdeb., worun⸗ 


ter 900 Morgen Kiefern⸗ und Eichenwald, 200 
Morgen Landwieſen, 1900 Morgen Ackerland I., 
II. und III. Klaſſe, mit einem Schloſſe, einer Offi⸗ 
ein, den noͤthigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäu⸗ 
den, einem großen Obſt⸗ und engliſchen Garten, 
einer zinspflichtigen Mühle, einem Gaſtkruge an der 
lebhaften Straße von Kaliſch nach den Fabrikſtäͤd⸗ 
ten Ozarkowo, Alexandrowo und Konſtantinowo, 
mit ausreichenden Hands und Spann⸗Dienſten, ſoll 
aus freier Hand verkauft werden. 5 
Der Preis iſt 36,000 Rtlr. Das landſchaftliche 
Anlehn auf Ponjakowo beträgt 6000 Rthlr. und 
geht von der Kaufſumme ab. Ueber die näheren 
Kaufbedingungen ertheilt Auskunft 
N a v. Kryger, 
221 Jauſtiz⸗Commiſſarius. 
Poſen den 3. Mai 1842. 


Fünfter Rrechenſchafts Bericht 

er 

Berliniichen Lebens-Verlicherungs-Gefell- 
45 Ichaft. 


Der am 18ten d. M. abgehaltenen (fuͤnften) Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Actionairs der Berlini⸗ 
ſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
iſt, in Folge des in der vorjährigen Verſammlung 
gefaßten Beſchluſſes, die ſtatutenmaͤßige Reviſion 
der Jahres⸗Rechnung pro 1841 bereits voraus ge⸗ 
gangen, mithin Können die Reſultate der Geſchaͤfts⸗ 
Verwaltung für das verfloſſene Jahr ſchon jetzt als 
feſtſtehend mitgetheilt werden. Sie haben ſich nicht 
weniger guͤnſtig als in den früheren Jahren geſtellt. 

Die augemeldeten ſo wie die abgeſchloſſenen Ver⸗ 
ſicherungen ſind ſowohl nach der Anzahl als nach 
der Summe gegen die fruͤheren Jahre geſtiegen, die 
eingetretenen Todes fälle haben ſich auf 68 Per⸗ 
ſonen, und die dadurch zahlbar gewordenen CEa⸗ 
vitals⸗Beträge auf die Summe von 54,400 
Thalern beſchraͤnkt. ’ 

Am Schluſſe 1840 blieben 3250 Perſonen 
mit 3,737,500 Thalern verſichert. Dieſe Zahl 
hat ſich bis zum Schluſſe des Jahres 1841 
auf 8882 Perſonen mit einem verſicherten 

Sapktale von Vier Millionen und 514, 10% 
Thalern gehoben. Der reine Zuwachs beträgt 
hiernach 617 Perſonen und 773,600 Thaler 
verſichertes Capital. 8 
Nach dem 39ſten Artikel des Geſellſchafts⸗Sta⸗ 
tuts beginnt nunmehr die Vertheilung des Gewinns 
der früheren Jahre, und zwar zunäaͤchſt fuͤr das er⸗ 
ſte Geſchaͤftsſahr dom Aften September 1836 bis 
ult« December 1837. Die Zwei Dritttheile, 
mit welchen nach $. 29. des Geſchafts⸗Plaus die 
auf Lebenszeit bei der Geſelſſchaft Verſicherten hier⸗ 


an participiteu, betragen nach den mit Rückſicht 
auf die Verfaſſungs⸗Artikel 37, und 38. und mit 
Zuziehung der Herren Reviſoren veranlaßten Ermit⸗ 
telungen 14½% pro Cent von dem Betrage 
der für das betreffende Jahr von den erwähnten 
Verſicherten eingezahlten Praͤmien. Die Auszah⸗ 
lung dieſer Dividende erfolgt durch Abrechnung der⸗ 
ſelben auf die nächfte, von den Percipienden zu ent⸗ 
richtende Jahres⸗Praͤmie, mithin in demjenigen 
Quartal⸗Termine, von welchem ab, nach H. 11. 
des Geſchafts⸗Plans, die Verſicherung ſich datirt, 
ohne Ruͤckſicht auf die nach $. 12. etwa zugeſtande⸗ 
nen Terminalzahlungen. Denjenigen Verſicherten 
alſo, welche die ganze jährliche Praͤmie oder die er⸗ 
ſte Terminalzahlung auf dieſelbe am Aften Julius 
d. J. zu leiſten haben, wird die Dividende ſchon in 
dieſem Termine, den übrigen aber, nach Maaßgabe 
des Anfangspunkts ihrer Verſicherungen, reſp. am 
Aften Oktober d. J., 1ſten Januar und Aften April 
k. J. durch Abrechnung auf die in dieſen Terminen 
von ihnen zu leiſtenden Praͤmienzahlungen berich⸗ 


tigt. Der abgerechnete Betrag wird in der betref⸗ 


fenden Praͤmien⸗Quittung bemerkt. s . 
Die alljaͤhrlich bereits veroͤffentlichten Ergebniſſe 

der fernern Jahre ſtellen den Verſicherten eine an⸗ 

gemeſſene Erhoͤhung der ihnen ferner zufallenden 

Dividenden in Ausſſcht. 5 
Berlin, den 25. April 1842. 8 


Direction der Berlinilchen 
Lebens-Verlicherungs⸗ 
Gelellſchalt. 


E. W. Broſe. C. G. Briſtlein. M. 
Magnus. F. Lütcke, Directoren. 
f Lobeck, General⸗Agent. 
Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringen wir 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem erge⸗ 
benen Bemerken, daß Geſchaͤfts⸗Programme bei 
uns unentgeltlich ausgegeben werden. 
Poſen den 3. Mai 1842. 5 
Jac. Träger, Haupt⸗Agent. 
Buchwald, Stadtkaͤmmerer in Birnbaum,) 
Drewitz, dto. in Rogaſen, 
Franz Dartſch, Kaufmann in Gneſen, 
Plate, Apotheker in Liſſa, 5 a 
Rabſch, Apotheker in Pleſchen, f 
Carl Tiesler, Kaufmann in Krokoſchin, 
A. G. Viebig, dio. in Rawitſch, 


Da viele Herrſchaften, namentlich auswärtige, 
mich in meiner frühern Wohnung vergeblich ſuchen, 
ſo zeige ich nochmals ergebenſt an, daß ich jetzt 
Thorgaſſe No. 15. wohne. 8 f 112 
daß alle mein Fach betreffende Arbeiten gut und zu 
billigen Preiſen bei mir ausgeführt werden. — Stei⸗ 


Agenten 
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verne Grabmonumente find. ſtets 


zur Auswahl bil⸗ 

lig bei mir zu hoben. 8 er 
Poſen den 2. Mai 1842. . 
G. Heſſe, Bildhauer 


x Beachtungs wert h. <E 

Die Unterzeichnete wird von jetzt ab jungen Mad: 
chen, welche Schneiderei, Stickerei und ondere 
weibliche Handarbeiten erlernen wollen, gründlichen 
Unterricht ertheilen, namentlich auch in der Frans 
zoͤſiſchen Stickerei und Waſche⸗Naͤhen, worüber 
die näberen Bedingungen bei mir zu erfahren ſind. 
Auch übernehme ich die Fertigung dergleichen Arbei⸗ 
ten für moͤglichſt billige Preiſe. In beiden Bezie⸗ 
hungen empfeble ich mich zu geneigteſten Aufträgen. 

Poſen den 18. April 1842. 
Charlotte verehelichte Laey, geborne Bianka, 

No. 7. Ritterſtraße wohnhaft. 


und Stukateur. 


Auf die Annonce meines jetzt in Scheidung ſtehen⸗ 
den Mannes Chr. Friedr. Gericke in Obornik, 
erwidere ich, daß ich nie Schulden gemacht, die 
mein Mann für mich bezahlt haben ſollte, was ge⸗ 
ehrten Bekannten und Geſchaͤfts⸗Freunden bewußt 
ſein wird, mich auch nie ſo entwurdigen werde, 
auf feinen Namen ſolche zu machen, mein Mann 
alſo die oben erwahnte Annonce blos aus Pikan⸗ 
terie gemacht haben kann. i 
Kalkfobrik Radolin, den 25. April 1842. 
. Friederike Wilhelmine Gericke, 
geb. Raumer. { 


um mein bedeutendes Lager in leichten 
Rheinweinen zu verkleinern, verkaufe ich von 
heute ab 12 Bouteillen à 3 Thaler, 
beſſere und beſte Rhein- und Bordeaux⸗Weine fort⸗ 
wahrend zu billigen Preifen, 
Poſen den 5. Mai 1842. 
IJ. M. Lauk, Hotel de Rome. 


Rheinwein e 

die ſich durch vorzügliche Milde und Gehalt aus⸗ 
zeichnen, baben wir ſo eben erhalten und verkau⸗ 
fen unter Garantie. feiner Echtheit, die gewöhnliche 
Rheinweinflaſche: 5 : 3 

Wachenheimer à 10 fgr., Deidesheimer 8 12 far., 

Bodenheimer à 15 fgr., Loubenheimer a 17 5 fgr., 
Hochheimer 3 20 ſgr. , Asmansbäuſer a 20 fgr. 
Käufer erbalten bei Abnahme von 12 Flaſchen eine 
als Rabatt. Die Etiquettes find mit unferer Firma 
verſehen, auf die wir vorzüglich zu achten bitten; 
dergleichen etiquettirte leere Flaſchen nehmen wir 


it 1 ſgr. in Zahlung an. 
mit 1 fgr. in 3 A. Freudenteich & Sohn. 


Dem gewerbetreibenden Publikum, ins Beſondere 
den Herren Schüͤtzenmitgliedern, wird hiermit die 
Anzeige, daß die Nlätze zum Budenaufſtellen vor 


7 


ßens von jetzt ab vermiethet werden. ; 
Schießhaus Poſen, den 3. Mai 1842. 


dem bieſigen Schleßhauſe während des Pfingſiſchie⸗ 


Di 


I 


Oeffentliche Austellung, 
ber von Ludwig dem Sechszebnten herrührenden 


Gobelin⸗Tableaux, 


oder: 


Bildliche Darſtellungen 


von Wolle und Seide gearbeitet. 
Nebſt dem 7 


Cosmorama, 


beſtehend in optiſchen Effektgemaͤlden. 


Die Ausſtellung iſt heute 
Freitag den ten Mai 
zum Letztenmale 
geoͤffnet, 
im Saale des Falkenſteinſchen Hauſes von Vor⸗ 
mittags 10 bis Abends 7 Ubr. 
Eintrittspreis 2 Sgr 


« 


Fr. Helm aus Frankfurt aM. 


. ͤ . . . . 
Das om Iren Mai auf dem Schilling ſtati⸗ 
findende Garten⸗Konzert beginnt Nachmittags 4 Uhr. 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zeite). 
Zins- | Preuss.Cour, 


Den 2. Mai 1842. 


Staats-Schuldscheine .. ..... » 1 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. 4 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung « | — | 85% | — 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. | 3% 102 1015 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 [104% 1034 
Elbinger ie 33 — — 
Danz, dito V. in II. — 48 47 
Westpreussische Pfandbriefe... | 35 — 1024 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 — 1106 
Ostpreussische ito 34 — 110% 
Pommersche dito 3% 1034-1 102% 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1103411027 
Schlesische dito 33 — 102ʃ7 
Actien 1298 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 127. — 
dto. dto. Prior, Actien . 43 — 102 
Magd. Leipz. Eisenbahn I — 114% 113. 
dio. dto. Prior. Actien. 4 | — [10% 
Berl. Anh. Eisenbahn ....., — 107 | — 
dto,. dto. Prior. Actien...| A | — 110%, 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 5 | 86% 85.4 
dto, dto. Prior. Actien . 5 101 1965 
Rhein, Eisenbalnn 5 97% + 
Gold al marco —— — — 1 
Friedrichsd'or 2113713 
Andere Goldmünzen 5 Th. 94, 9% 
A 8 2 x 4 A 


Disconto are oo Tee 0 


